
Zweiies Kapitel.

Der Verlauf des Throustreites im Jahre 1213 .

Walther S . S4, 4.

„ Das Kind von Apnlicn " — so war dcr Staufer besonders
in den romanischen Gegenden halb liebkosend halb mitleidig ge¬
nannt worden h , als er dem kriegsgenbten und unendlich über¬
legenen Kaiser entgegen zu treten wagte . Drei Monate aber waren
erst seit seinem abenteuerlichen Zuge über die Berge vergangen
und schon hatte ein beträchtlicher Theil des Reiches , von den Alpen
bis an die Mosel und bis an die Grenze des alten Sachsen den
achtzehnjährigen Jüngling zu seinem Herrn und Könige angenom¬
men . Wer ihm wohlwollte , freute sich mit dem Verfasser des

Ü 81gsd . kniet . Alortuiinaris Al . 61 . 8s . VI , 467 , 468 : inlans Xpulis ;
Uiod . 8snon . lll , Ul : Uricl . gui inlans / Azinlis , csuia iuvenis erat , tuns
appslladatur ; 6 !ont , Ouill . V ) ' r . , Ilse , ilss orois . Il , 284 : roi Uoclrlo , uni
entos ostoit , gni puls tu apslsr : sn inains lass li Unter : cts Uuillo . Daß
das nicht etwa , wie man auch gemeint hat , der Titel Jnfant war , beweisen so¬
wohl jene Erklärungen des Ausdrucks , als auch seine Veränderungen , z. B .
Odron . Vuron . aeiolssssns Xpulns ; Xnn . Mao . 61uo1ll a . 1212 i >. 426 : xusr
8ioilio . Die verbreiteteste Form ist aber puor XMlio . So in Xnn . AViAorn .
a . 1212 , I - narck . / Vnn . inonast . IV , 460 ; Xnn . AVavorl . noch zu 1239 idicl .
Il , 321 : Ursel , iinp . gui ê nonelnin p . X . appollatns est ; 6!dron . Xnckreuss ,
Uso . XVlll , 577 ; Odron . lmncknn . U >. 716 ; 8igod . eont . UsrA . AI . 61 . 8s .
VI , 440 ; Lein . Usoel . id . XVI , 665 . In der eigentlich deutschen Ueber -
liefernng erinnere ich mich nicht dem Ansdrucke begegnet zu sein , mit Ausnahme
jedoch dcr I (nach 1250 verfaßten ) Fortsetzung der Kaiserchronik , in der ela ? leint
von l ' nllo fast die stehende Bezeichnung Friedrichs ist , z . B . V . 17579 . >7697 .
17704 ff . 17738 ff . 17748 . 17763 . Weitere Stellen hat H . Nnckert im Welschen
Gast S . 558 gesammelt . Wenn es nun im letzteren V . 10569 heißt : Xu nsinst
ouolr diläo ein dl , vis unser leint Asstigsn si , so ist die liebkosende Bedeu¬
tung recht deutlich .



336
Drittes Buch , Kapitel II , 1213 .

Welschen Gastes , daß „ das Kind gestiegen war " . Da erhebt sich
nnn die natürliche Frage : Wem verdankt er eigentlich diesen über¬
raschenden Erfvlg ? War es allein der Einfluß des allgewaltigen
Papstes , der Kaiser und Könige zu erheben und zu stürzen ver¬
meinte ? dessen bannende Worte den Funken der Empörung nach
Deutschland geworfen und den Welfen , welcher treu dem Vorbilde
seines Vorgängers Heinrich VI . , die eine Hand auf Unteritalien
legte und die andere über das Meer nach Sicilien ausstreckte , aus
Italien gescheucht hatten ? Ohne Zweifel , Jnnoccnz und sein Ver¬
bündeter , der König von Frankreich , haben wesentlichen Antheil
an den Ereignissen des Jahres 1212 gehabt , aber cs wirkten auch
andere und kaum weniger geltende Faktoren mit , um ihre » Absichten
bei den Deutschen zum schließlichen Siege zu verhelfen .

In dem Vorwürfe , welchen der Hofkanzlcr Konrad zur Be¬
schönigung seines eigenen Abfalls gegen den Kaiser erhoben hat ,
daß derselbe nämlich das Kirchengut für die Krone cinzuzichen und
derselben durch ein ganzes System von Reichsstencrn weitere un¬
geahnte Einkünfte zu schaffen gedenke , liegt nach unserem Gefühle
eher ein Ruhm für Stto IV . : ' überall sehen wir ihn auf eine starke
Ccntralgcwalt hinarbciten und cs ist wohl möglich , daß das Bei¬
spiel seiner Verwandten , der Könige von England , ihn namentlich
in Beziehung auf die Finanzen lockte . Tie fürstlichen Zeitgenossen
aber hatten eine andere Meinung von dem , was dem Reiche Noth
thüte . Vom Papste gewarnt , daß sie aus ihrer Hut sein möchten ,
wenn sic nicht durch Btto auf die Stufe englischer Barone herab -
gcbracht werden wollten H , sahen sic in den Enthüllungen Konrads
einen Beweis , daß der Kaiser wirklich auf eine ganz unerhörte
Tyrannei und auf eine gründliche Beraubung Aller abzielc . Kein
Wunder , daß sic sich lieber dem neuen Könige znwandtcn , dessen
Schwäche für das Gegenthcil bürgte , für die Förderung der fürst¬
lichen Tendenzen ?) . Ihr Vorthcil — und ich denke dabei zunächst
nicht an die allerdings oft genug mitwirkende gemeine Habsucht und
Geldgier — bestimmte einen großen Theil der Stände , sich Fried¬
rich II . anznschlicßen . Indem man nur augenblicklichen Gewinn
zu suchen schien , baute man mit mehr oder weniger Bewußtsein
weiter an dem künstlich gefügten Gebäude der Territorialhcrrschaft ,
welches aus den Trümmern des alte » Kaiserthums sich erhob .

S . o . S . 256 .

2) In der Arenga der ersten Urkunden Friedrichs , welche nach der Neber -
nahine der Kanzlei durch Konrad von Metz und Spcicr ausgestellt sind , wird
das offen eingcstanden : nt eeelesiis et psrsonis eoel . inaxiine prineipilms
et illis prseipue , gni pro nostra prornotione res pnriter et psrsonns non
clubitarnnt sxponere , non soluin oa , gne ncl ipsos pertinent , eliinittainus ,
vernin etiain ang ' inentars stnüennnis , et ipsn rntio persnaäet et eon -
siäeratio nostri aäversarii nos inäncit , ejni propter t ' aeta
contrario prvnotati .s aetversita ! ein Iioniinnin et ot ' k' ensain
tliviuain inernit snstinere . Friedr . 1212 Okt . ö für die Bischöfe von
Mainz und WorinS . II . II . >. 22t . 225 . Alan beachte , daß auch hier wieder
der Kanzler Konrad es ist , von dein die Anklagen gegen den Kaiser ausgehen .
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Mit vollem Bewußtsein geschah das wenigstens von den geist¬

lichen Fürsten . Wie sie die Gelegenheit des Thronwechsels be¬

nützten , um der Krone , wo sic irgend konnten , Kirchlichen und

Vogtcircchtc abzujagcn ' ) , so sind auch die Forderungen , welche

Jnnoccnz III . an Friedrich stellte , wie wir später sehen werden ,

zum großen Thcilc gerade in ihrem Interesse gestellt worden , um

ihnen eine ähnliche Unabhängigkeit vvn der Krone zn verschaffen ,

wie diejenige , deren sich die Weltlichen durch die thatsächliche Ver¬

erbung ihrer Rcichslchcn oder Aemter schon erfreuten .

Dadurch daß Friedrich gegen seinen verfluchten Gegner mit

der Autorität des Papstthums bewehrt in die Schranken trat ,

stattete er die Rebellion zu seinen Gunsten gleichsam mit göttlichem

Rechte aus ; dadurch daß er gar nicht anders konnte als die fürst¬

lichen Befugnisse mehren , erwarb er sich den Anhang der Stände ;

aber cs war , wenn ich nicht irre , noch ein dritter Factor für ihn

wirksam : die Volksmcinnng . Denn nimmermehr war in Deutsch¬

land die Erinnerung an die große » Thatc » der Staufer erloschen ,

welche Ruhm über Alles , was deutsch hieß , verbreitet hatten . Erst

als man nicht mehr an ihnen sestgehaltcn hatte , war Verwirrung

cingctreten , ein zügelloses Jagen des Einzelnen nach Gewinn .

— lVio rooinvseN rlelis stllt !
clu audist niüt giiot ^ äü lindst dielt an dis selinuds sin teil 20 sero !

sang damals betrübt über den sittlichen Verfall des Vaterlandes

ein deutscher Dichter 2) und seine Klage mochte auch bei Manchem

wicdcrhallen , der den politischen Standpunkt des Dichters sonst

nicht thciltc . Wenn aber alle Ucbcl , welche seit Kaiser Heinrichs

Tod über Deutschland gekommen waren , am Ende darin wurzelten ,

daß man die durch des Herkomme » und durch Eide geheiligte Thron¬

folge mißachtet hatte , dann war auch die Hoffnung berechtigt , daß

umgekehrt mit der Rückkehr zu derselben wieder eine bessere Zeit

anbrechen werde . Denn die Volksstimme blieb dabei , daß das .

staufischc Geschlecht das zur Krone berufene sei , und sie erinnerte

sich sehr wohl , daß dem einzig lebenden Vertreter desselben vor

langen Jahren schon ein Mal von den Fürsten geschworen worden

war 3) . Schwäbische Klöster haben , wie erzählt worden ist , ehe

noch an Friedrichs Berufung nach Deutschland gedacht werden

konnte , von ihm die Bestätigung ihrer Privilegien erbeten H und

nicht blos in Schwaben galt er von vorne herein als der recht -

3 S . 0 . S . 328 . Es gelang freilich nicht allgemein , wie z . B . aus der
Urkunde Friedrichs 1213 Mar ; für den Bischof Arnold von Chur zu ersehen
ist . ktoür , Ood . UHU . tiaat . h 251 .

2) Walther S . 31 , 21 . lieber die Abfassungszcit des Spruches s. Wil -mans bei Haupt XIII , 250 .
o) Erläuterungen dir . IX : Der Nürnberger Fiirstcntag .

S . 0 . S . 231 .

Jahrb . d. dtsch. Gcsch. — Winlelmann , Otto IV . 22
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mäßige Herr und Erbe ' ) . Als er nun ins Land kam und ein
wunderbares Glück , fast so märchenhaft wie die Gefahren seiner
Kindheit , ihm über alle Hindernisse hinweg und seinem Anrechte
auf die Krone zur Erfüllung half , wie freute man sich des Sprossen
ans dem alten Fürstenhaus ! Wir waren da , um mit der Kaiscr -
chronik ^) zu sprechen ,

ckos dünoAos alle vrü ,
cka.2 in rvnoro rvidor leoinon

Ns .2 ^ oslodto , das in nurs denoinon .

Jedoch nicht Alle . Denn das einst in Sicilien nmhergctragcnc
Gerede , daß Friedrich gar nicht Kaiser Heinrichs Sohn sei , hat in
etwas veränderter Fassung auch den Weg nach Deutschland ge¬
sunden und würde , von den Gegnern absichtlich in Umlauf gesetzt ,
vielleicht Unheil gestiftet haben , wenn nicht Friedrichs Persönlich¬
keit der Lüge allen Glauben benommen Hütte " ) .

Also die Autorität des Papstthums , die Empfehlung und das
Geld Frankreichs , die Befriedigung fürstlicher Interessen , der Ruf
seines Geschlechts und zum Thcil der Eindruck seiner eigenen Per¬
sönlichkeit waren es , welche Friedrich in unerwartet kurzer Zeit
aus jene Stufe der Macht stellten , ans welcher wir ihn zum Könige
gekrönt am 9 . Dccember 1212 verließen . Seine Aufgabe war zu¬
nächst , sich in Obcrdeutschland , wo ihm Otto von selbst das Feld
geräumt , zn befestigen , in seinem Bereiche die ans dem Doppcl -
königthnme entspringenden Unordnungen zu beseitigen H und dann

tz Den mehr auf Schwaben bezüglichen Ausdrücken Bd . I . S . -173 , Amu . 2
gesellt sich die von Scheffer in Forsch . VIII , 532 angezogene Stelle des 'I ' rinn , -
pdns 8 . Immdsrti bei (Idnponvillo p . 017 , nach welcher Friedrich in das
roAnuin zintruin snoruin kommt . Aehnlich iVnn . 8 . Iludd . , s. o . S . 331
Anm . I . Endlich ist die Ansfassung eines gleichzeitigen Kaiscrkataloges ^ 1 . O .
8o . X , 137 zn beachten , als ob Philipp nur in Vertretung Friedrichs (vgl .
Bd . I . S . 58 ) regiert habe und deshalb die Wahl Otto ' s i . I . 1208 völlig un¬
gesetzlich gewesen sei .

B . 17792 . Wenn so noch nach 1250 das Bewußtsein vorhanden war ,
daß die Anhänglichkeit an die Staufer Friedrich den Weg geebnet , wie stark muß
sie 40 Jahre vorher gewesen sein !

Bd . I . S . 498 . Hinzuznfngen ist , daß auch die Oont . Onill . IPr .
x . 232 davon weiß , daß die Kaiserin Konstanzc 1198 die Acchthcit ihres Sohnes ,
czno Ipodrio ostoit sss 1Ü2 ot I1I2 do I ' oinporeur beschwor , NM den Zweifeln
der sicilischen Barone — vos esto ? do si Avant ago , lino noo na onidons
inio , r>no vos Io n ) -v8 portä on votro oors — ein Ende zn machen . In
Deutschland hieß es nach Edron . 8ainz >otr . n . 1214 (es sind aber hier Ereignisse
von 1213 erzählt ) p . 50 , Friedrich sei illordotonis oninsdain anlo nziosto -
lioo lilinin , aber - fügt der Annalist bei : Dnin Noo t 'atalis divorsoruin In¬
dioruin linAua psrstropit , ooeo rox ickoin . . . . ndost , nodititntonr Aonoris
inoruin donostato proinonstrnns .

Daß er sich das sogleich angelegen sein ließ , sagten Xnn . 8 . Koorgli
in XiAva 8ilva n 1213 : Urick . znroöick taoious inult 08 tooit doomntnri . Bgl .
Ried . 8on . I V omn 2 : ( jnotcznot potnit invoniro raptoros noolnrnos , in -
oondinrios , tnros ot alias roAni inolsstatoros . . . . 8ino nlilzna rodornptiono
dooapitadnt , alias rotis intrinAodat . . . . t ) naro inorontoros onin , czui ot
vias ot roMonuin stratas ita paoitioavorat , cznod soouri porgodant , rnnAno
atldotn diligodant .
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den Gegner durch einen Angriff auf dessen Stützpunkte in Nord -

dentschland wv möglich zu vernichten . —

Dcr übliche Umzug durch das Reich , soweit Friedrich cs schon

sein nennen konnte , füllte die ersten Monate des Jahres 1213 ans .

Nachdem Weihnachten , wie es scheint , in Hagenau gefeiert worden

war , brach der völlig gegen Ende des Januar ' ) nach Negensbnrg

auf , wohin er auf Mariä Lichtmeß ' einen Hoftag ausgeschrieben

hatte , welcher den Anschluß des Südostens besiegeln sollte - ) . Neben

manchen der schon früher übcrgctretcnen Fürsten und Großen er¬

schienen und huldigten hier namentlich König Otakar I . von

Böhmen und sein Bruder Markgraf Heinrich von Mähren " ) , dcr

wohl erst kürzlich von seinem Kreuzzugc nach Spanien hcimgckchrtc

Herzog Leopold von Oesterreich ^ ) und Herzog Bernhard von Kärnthen ,

die Grasen Albert von Tirol und Ulrich von Eppan , dann die sämmt -

lichcn bairischen Bischöfe , welche dem Hofe des Staufcrs bisher fcrn -

gcblieben waren : Konrad von Regcnsburg , Otto von Frcising , Man¬

gold von Passan und Hartwich von Eichstädt , endlich eine An¬

zahl weniger hervorragender Grafen , Edeln und Dicnstmanncn " ) .

st lieg '. tUN . nr . NI . SU.
N Ui » . Juliüb . p . 780 : onriuin Uutispono Ckckobruvit iu pnritioution « ,

uliuin euriuin iu pussiono Domini u ;, nck Oonstuneium , tortium lUorsbnreb
oolobruvit ; Oont . Olunstronsob . p . 662 : Uutispons evlobrom eurium bu -
buit , plnrimis jninoipibnü sibi iuroinruncko t 'oockorutis ; Obonnr . 8obir .
Nuu . p . N ie : iu >§nu >, rinLipLs lickolitutonr ot boininnnn inruvorunt . lieber
die einzelnen Theilnchmer s . die Urkunden ( ausgenommen lieg . 51 ) . Nach der
Äaiscrchronik V . I777I sind sic dazu nach Regcnsburg entboten , cku/ oio n -ur
Uo / on , Nu /, üio inr / >: UnUs Acbis / on , cku/ rvurt uUes p 'vtu » . Man wird
dabei besonders an Otakar denken . Da die obcritalischcn Städte dcr päpstlichen
Partei dorr vertreten waren , ^ .otu inip . ur . 1075 , ist es natürlich , daß auch
8iourcki Obron . 623 von der soloiuuir - enriu weiß , wo Friedrich u rvAn
Ilobomiuo vt ub uliis innltis prineipibns tiNslitutss uvoepit .

lieber die Möglichkeit ihrer Anwesenheit schon in Basel oder in Frankfurt
s . o . S . 327 Anni . 3 ; S . 333 Amn . 1 .

st v . Mcillcr , Babenb . Reg . S . 254 . ES ist für die Unbefangenheit der
großen politischen Wandlung charakteristisch , daß Leopold , bevor er die Ärcnzfahrt
antrat , noch 8 . Ang . nach Jahren Otto s datirt , ibicl . nr . 164 , gleich nach der
Heimkehr sich aber zu Friedrich schlägt ; daß er von diesem ein Privileg für
S . Florian , lieg -. I-' rick ur . 51 , auswirkt , ähnlich dem , welches er sich bei seiner -
letzten Anwesenheit am Hose Otto ' s im Mai 1212 von diesem hatte geben lassen ,
Itsg . Ott . nr . >72 ; endlich daß trotz der Verschiedenheit der Aussteller die
Zeugen in beiden Urkunden die gleichen sind . Vgl . Ficker , Urknndcnlchre I , 322 .
Sie sind eben einfach in die Urkunde Friedrichs hinübcrgcnommen worden , so
daß wir ans dieser nicht auf ihre Anwesenheit in Negensbnrg schließen dürfen .
Die Urkunde selbst wird dadurch noch nicht verdächtig ; obendrein soll Friedrich
sein Privileg von 1213 selbst 1237 Febr ., Uog -. nr . 877 , bestätigt haben . —
Auch die Regensburger Schotten ließen sich ein von Otto 1212 erhaltenes Pri¬
vileg , .Uetz -, nr . 171 , jetzt nochmals von Friedrich ansstelleu , lieg . nr . 53 , wahr¬
scheinlich ohne jenes vorznlcgen ; erwähnt wird es wenigstens nicht .

st Auffällig ist das Fehlen des bairischen Pfalzgrafen Rapoto von Orten -
bcrg ; cs hängt vielleicht mit seiner 1212 ansgcbrochenen Fehde gegen Mangold
von Passan zusammen , vgl . -Vnn . 8 . Unckb . p . 780 ; stenn . chVsssotont . bei
Dontner , Hist . VVessok . II , 27 . Weitere Nachrichten giebt -st.vontiu , J .nn . Ilo .
eck . 1580 p . 528 .

22 *
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Der Anschluß Obevdeutschlauds au das staufischc Köuigthum war hier¬

mit so ziemlich vollendet ; die wenigen Fürsten , welche jetzt noch fehlten ,

wie der Herzog Otto von Meran , der Erzbischof Eberhard von Salz¬

burg uud der Bischof Sigfrid vou Augsburg , mögen nur durch zu¬

fällige Umstände am Erscheinen in Rcgcnslmrg verhindert gewesen sein

und fanden sich bald hernach am Hofe Friedrichs ein , als dieser in

Fortsetzung seines Umzuges Nürnberg und Augsburg besuchte . Wie

Eberhard von Salzburg durch den ihm vom Kaiser abgezwuugenen Re¬

vers sich nicht hatte hindern lassen , dem Papste zu gehorsamen , so

hat ihn jetzt weder die Pflicht dieses Gehorsams noch sein schwäbisches

Blut abgehaltcn , sich dafür noch besonders belohnen zu lassen , daß

er dem Schützlinge des Papstes und seinem angestammten Landes¬

herren huldigte . Er erwarb dafür sogleich alle Rcichsgchörigkeitcn

im Lungau und etwas später die Erlaubniß , ans dem Kloster Chiemsee

ein Bisthum zu machen und dem neuen Bischöfe die Regalien zu

verleihen ; die Dicnstmauneu des zu Salzburg gehörigen Hochstifts

Gurk haben seitdem in dem Eide , welchen sie ihrem Bischöfe leisten ,

einzig und allein den Erzbischof , sonst Niemanden auszunehmen ^) .

Andere der neuen Anhänger erhielten Zollfreiheitcn , Andere das

Recht Zölle zu erheben : so fiel ein Rcichsgut nach dem andern

dem nothwendigcn Bestehen des Königs zum Opfer .

Dem Hoftage zu Regensburg , zu welchem übrigens auch die

italischen Freunde Friedrichs Abgeordnete gesendet hatten , um die

Erfüllung der ihnen früher gemachten Versprechungen zu betreiben H ,

folgte am Ende des März ein anderer zu Konstanz , wo sich um

den König die geistlichen uud weltlichen Großen des Hcrzogthums

Schwaben schaarten , welches auch er gleich seinen Vorgängern

Philipp und Otto unmittelbar bei der Krone behielt . Der Besitz

dieses herrlichen Landes mit seiner streitbaren und ihm herzlich er¬

gebenen Bevölkerung fiel aber um so schwerer ins Gewicht , weil

cs von den Bürgerkriegen bisher verhültnißmäßig wenig zu leiden

gehabt hatte uud daher größerer Leistungen fähig war als das

wiederholt hart hcimgesnchte Rheinland oder Sachsen , in welchen

fast allein das Kaiserthum Otto ' s noch Geltung hatte . Der Nieder¬

gang des letzteren hängt zum großen Thcil eben damit zusammen ,

daß er einer wahren Hausmacht entbehrte , welche ihn von dem

guten Willen der Fürsten einigermaßen unabhängig gemacht haben

würde . Dazu reichten die wclsischcn Güter bei Weitem nicht aus

0 llnill .-IIrüli . I , 25V ; ^ .eta Imp . nr . 258 und Itvg '. IVnI . 56 (nngcdr .s .
lieber die italischen Angelegenheiten s. u . Buch I V Kap . I . Gehört , wie ich

allerdings glaube , der Brief des Bischofs von Trient , ^Vota imp . ur . U25 , diesem
Jahre an , so kann die onrln sollvmpnis , über weiche derselbe berichtet , wohl
nur die Regensburger gewesen sein , uud die Fürsten haben schon hier dem Könige
eine Heerfahrt ans den Sommer zugesagt ( innKnnm sibi oxvroltnm in tntnrn
Lstuto änevi 'L pi -mnlssrnnt ) , von der ein Theil für Italien , der andere aber
doch wohl gegen Otto I V . verwendet werden sollte .

3) 2t .nn 8nlisb ., s, 0 . S . MV Anm . 2 . Friedrich ist durch Urkunden vom
27 . März bis I . April in Konstanz nachznweisen , am letzten Tage Itog . nr . 63 :
In errrin solsmpni .
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und das einzige wirkliche Fürstciichnm der Seinigcn , die Rheinpfalz

seines älteren Bruders Heinrich , war gerade durch Friedrichs Vor¬
dringen am Rheine abwärts unhaltbar geworden .

In ähnlicher Bedrängnis ; hatte Pfalzgraf Heinrich sich im

Jahre 1204 von dem Bruder lvsgesagt . Das that er allerdings

jetzt nicht , er thciltc vielmehr fortan die Geschicke Otto ' s und nahm

besonders die Vcrtheidignng der Erblande auf sich H , für welche dcr

jüngste Bruder Wilhelm von Lüneburg stets merkwürdig wenig
geleistet hat . Aber als jener Verstoß Otto ' s im Dccember 1212

vom Niederrhcinc auswärts , der vielleicht auch der Zurückeroberung

der Pfalz galt , völlig mißglückt war , da hat Heinrich , um dieses

Bcsitzthnm den Nachkommen zu retten , anscheinend ans die Regierung

dcr Pfalz zu Gunsten seines gleichnamigen Sohnes endgültig Ver¬

zicht geleistet und ihm den Uebertritt ans die Seite des Stanscrs

gestattet st . Die Belehnung dieses jüngeren Heinrich und die Ord¬

nung der pfälzischen Angelegenheiten überhaupt — daß mögen die

Gründe gewesen sein , welche den König Friedrich von dem Besuche

eines von ihm selbst auf Ostern ( 14 . April ) nach Koblenz ausge¬

schriebenen Hoftages abgchaltcn haben , so daß die dort versammelten

Fürsten und Herren zu ihm hinanfziehcn mußten st .

Jener Uebertritt des Stammhalters des welfischen Hauses darf

st Am 27 . Jan . 1213 urkundet cr in Braunschweig . Asscburger Ilrkbch
Nr . 8l .

st Uebcr Heinrichs II . früheren Aufenthalt in England s. o . S . 152 A . 2 . Die
Abtretung dcr Pfalz an ihn ist nicht 12II geschehen , als noch kein Anlaß dazu
war , und ebensowenig ist cr gleich bei Friedrichs 'Ankunft sein 'Anhänger ge¬
worden sHänsser , Gcsch . d . Pfalz I . 67 . 681 : cr war noch 60 . Nov . 1212 , und
zwar ohne Titel , bei dein Kaiser in Aachen , lieg -. Ott . nr . 179 . Um diese Zeit
mag auch seine Bcrlobnng oder Berheirathung mit Mcchtild , der Tochter des
gleichfalls dort anwesenden Herzogs von Brabant , erfolgt sein . Vgl . Orig .
Ouelt . III . 212 not . wo jedoch gegen die Auslegung Einspruch erhoben
werden muß , daß dcr in dcr Urkunde eines pfälzischen Dienstmannes für Schönau
1211 erwähnte II . pnlntiuns ooinos lilmni , Unx Jnxonio der jüngere , dcr
unter den Zeugen erwähnte II . ooinos lilioni dcr Vater sei ; das Verhältnis ;
ist , wie der Titel Unx 8 :rxonio beweist , gerade das umgekehrte . Daß Heinrich d . j .
dann an Fricorichs Reichstag zu Frankfurt im Dec . thcilgcnommen habe , beruht
nur au ; dcr Autorität des Trithcmiuö . Die Abtretung dcr Pfalz an ihn wird
aber nicht , wie Cohn , Stammtafeln Nr . 19 , Anm . , meint , blos deshalb an¬
genommen , weil cr >6 . April 1213 als llvinr . rl . ^ r . invonis ooinos .palntinus
lioni urkundet , Ori -e. III , 617 , sondern weil er es in Schönau bei Heidelberg
rhnt , also im unbestrittenen Bereiche des stanfischen Königthums . Obendrein
wird cr amtlich wiederholt zu den regierenden Pfalzgrafen gerechnet , z . B . König
Heinrich VI I . fuhrt 1229 als solche auf : Oonrarlns , Ilainrions Unx 8 :>xuuio '
cliotns , soä ot Ilviuriens oiusclem II . ülins . Ori§ . III , 858 ; Pfalzgraf Otto
bestätigt Schönau 1228 gewisse Rechte , die dcr ältere Heinrich verliehen : post ^
onm tilio sno II . palnt . ooinito iä ipsnin kaolonto , iliid . 656 . Nach Obonnr .
8obir . Xnn . 1215 51 . O . 8s . XVII , 632 erlangen die Wittelsbachcr die Pfalz
mortnn tilio Iloinrioi , tratris Ottonis n . s. w . Bgl . Hänsser a . a . O . ,
Böhnier ' s treffliche Note Uag . iin >i . ; >. .170 und unten Erläuterungen XIII .

st lioin . I - ooil . p . 666 : Vrocl . ooenpatns maiorilius negotiis non venit .
Am 13 . April urkundet der jüngere Heinrich in Schönau , s. vorher , am 11 .
sollte dcr Koblenzer Hoftag sein . Wenn die Fürsten sich von Koblenz znm Könige
begeben , muß man voranssctzcn , daß cr nicht allzu weit entfernt war , und
Friedrich urkundet wenigstens 1. Mai in Worms , lieg -. nr . 61 . ES ist letzteres
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wohl als cin weiteres vollwichtiges Zciigniß für die allgemeine Am

schaumig gelten , daß Friedrichs Stellung im Reiche nicht mehr so leicht

zu erschüttern sei . Damit war aber auch für die Kirche der Augeu -

lllick gekommen , sich des Lohnes zu versichern , welcher ihr für ihren

Amheil an seiner Erhebung von den Wühlern Friedrichs verheißen

worden war . Als Friedrich sich im Lvmmer 1213 mit einem über¬

aus stattlichen fürstlichen Gefolge in Egcr aufhiclt , da hat er am

12 . Juli unter goldener Bulle alle Versprechungen und Zugeständ¬

nisse , welche Otto IV . der römischen Kirche gegenüber eingcgangen

war , unbedingt zu den sinnigen gemacht >) . Er bestätigte also seinem

„ Beschützer und Wohlthätcr Jnnveenz , durch dessen Güte , Mühe

und Sorge er erzogen , beschützt und gefördert sei ', ' , alle jene Be¬

sitzungen , auf welche die Kirche seit dem Tode Heinrichs VI . theils

mit theils ohne Grund Rechtsansprüche erhoben hatte : das alte

Patrimonium von Eepcrano an nordwärts , jetzt aber bis Radico -

fani , dann Spolcto und Aneona , das Gut der Gräfin Mathilde ,

die Grafschaft Bertinvro , den Exarchat von Ravenna , die Pema -

polis und selbstverständlich auch ihre Rechte über das sicilischc

Königreich . In einer anderen Ausfertigung , welche später als Norm

angesehen ward , sind auch ihre Rechte über Korsika und Sardinien

gewährleistet worden H und ebenso die Massa Trabaria , welche

Otto noch nach seiner Kaiserkrönung als ihr unzweifelhaftes Eigen¬

thum anerkannt hatte M Alle diese Gebiete will der König der

Kirche bewahren , und diejenigen , aus welche sic noch unausgeführte

Ansprüche hat , ihr dazu erwerben „ als treuer Sohn und katholischer

Fürst " . In einer zweiten Urkunde von demselben Tage , ausgestellt

in der Burgkapclle von Eger , bezeugt und beschwört er , daß er dem

Papste , seinem Herrn , diese Besitzungen und die Lehnshoheit über

Sicilien erhalten und Urkunde und Eid darüber nach seiner eigenen

Kaiserkrönung erneuern wolle Z . Er verzichtet ferner in dem Haupt -

die einzige Nachricht von ihm ans der Zeit vom I . April bis 12 . Juli . — Als
Veranlassung des Koblenzer Tages vcrmuthe ich ff . nh das Zerwürfnis; zwischen
dem Bischöfe von Vüttich und dem Herzoge von Brabant , der nun auch die
Partei Otto ' s verlassen hatte .

In dreifacher Ausfertigung : I . nach einem Original im Vatikan , K . 0 .
I , SA . II , 221 . — II . ohne die Sicilicr unter den Zeugen und ohne den Ver¬
merk : pvr innuus Ilsrtoläi Ne Xili 'sn vte . , erwähnt in Xotiess et sxtrnits
XXI1- p . 287 : Hunt , äs EInnv nr . 2l . — III . mit Einschluß von Massa
Trabaria , Korsika und Sardinien , mit Hervorhebung der Zustimmung der
Fürsten , mit p . in . Ilsrtoläi , aber ohne die sicilischen Zeugen , 11>iä . nr . 22 , und
nach einem Vidimns der deutschen Fürsten von 1271 bei 'I ' Iisinsr , Eoä . äipl .
äom . tsinp . I , 182 . lieber die Veranlassung und Tragweite der verschiedenen
Ausfertigungen s. Ficker , Forsch . ; . Rechtsgesch . Jtal . II , 122 ff . Wer von
römischer Seite die Beurkundung betrieben , ist nicht bekannt : ich vcrmuthe , der
päpstliche Subdiakon und Notar Alatrin , der 1213 des Krenzzngs wegen nach
Deutschland kam , Kein . Osoä . 607 , und unter Honorius I II . gerade zu den
Verhandlungen benutzt wurde , welche auf der GoldbnUe von Eger fußen .

2- Vgl . Ficker II , 311 .
S . o . S . 20l » Anm . 2 .

' ) In zwei Ausfertigungen : I . wie Otto IV . mit dem Satze : 8tabo » ä
sonsilinin st grditrnnn tnum äs bvnis sonsuolnäinilnis ziopnlo Koing.no
ssrvgnäis st sxlnbsnäis , erwähnt Koni . äs OIun ^ nr . 21 . — II . ohne diesen
Satz ( s. Ficker II , 421 ) ibiä . nr . 23 ; Ilurll . -Ilrslr . I , 272 ; Tlrvinsr I , 183 .
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Privilegium wie Otto IV . auf jegliche Beeinflussung der kirchlichen

Wahlen und ans jede Beschränkung der Appellation in ooelssirwlieis

» ach Rom ; er läßt endlich das sogenannte Spolienrecht seiner Vor¬

gänger fallen und verspricht wirksame Unterstützung zur Ausrottung

der Ketzerei , für welche die Kirche gerade um diese Zeit auch in

Deutschland die gegen die Albigenser erprobten Gewaltmittel in

Anwendung zu bringen anfing . Der Bischof Heinrich von Straß¬

burg -war darin seit dem Jahre 1211 vvrangegangen H und der

Herzog Leopold von Oesterreich verschaffte sich durch seine „ Kctzer -

siedereicn " eine traurige Berühmtheit - ) .

Die Bedeutung der Goldbulle von Egcr liegt nun nicht etwa

darin , daß Friedrich II . Alles , was die Kirche irgend sich wünschen

konnte , von sich aus gewährte und beschwor — denn das war auch

von Otto geschehen und doch ohne Bestand gewesen — , sondern

daß er es in der Form eines Rcichsprivilcgs that , in Gegenwart

-und unter dem Zeugnisse der Fürsten ^) , und wir hören nicht , daß

von dieser Seite irgend ein Widerspruch laut geworden wärW ) !

Welchen Werth man in Rom gerade ans den letzten Umstand legte ,

ergicbt sich daraus , daß der Papst hernach in die Normalaus -

fcrtignng noch einen Latz anfnchmcn ließ , der die freie Zustimmung der

Fürsten zu der endgültigen Abtretung der früheren Reichslande so

unzweideutig als möglich aussprach ^) . Und als ob selbst damit nicht

genug Sicherheit für die Zukunft gegeben sei , mußten sie nachtrüg -

' ) Xnn . Knrbno . p . 174 n . 12U > : Lnto tsinporn bnins oonoitü tsro
trlonuio oto , d . h . nicht 1212 , wie u . A . Henke , Konrad v . Marburg , oder 1213 ,
wie Strobel , Gcsch . d . Elsasses I , 474 , will , sondern 1211 , weil Jnnocen ; 111 .
schon am U. Jan . 1212 die dort gemeldete Anwendung der Eisenprobe dem Bischöfe
untersagt . Ilpist . XIV . 138 . Ans jene Verfolgung bezieht sich denn auch die
Erzählung bei (,' nosnr . Ilsistortmo . Dinl . inirno . 111 , 17 .

'Thomasin , Welsche Gast V . I2V84 — er fügt mit grausamem Humor
hinzu :

or evil nilit , cln.2 clor vnlnnt
nobrsollo sin xoiulo nobnnt ,
sevonnor si 0220 , Nn , von böigst er
si sioüon ninlo brüten or .

Der Verfasser , unbedingt dem Papste gehorsam , V . IIUM ) fs , zeigt sich auch
sonst fanatisch gegen die angeblichen Ketzer . Der Herzog hatte schon 1207 die
Errichtung eines Bisthnms in Oesterreich wegen der Ketzer gewünscht . Innoe .
Ilpist . X , .72 .

In dem Eide wird hcrvorgchobcn : prosontibns subsorixtis prinoipibus
iinporii ot nobilibus sz >onüov oto . Privileg und Eid haben zahlreiche Zeugen .

Nachdem Jnnocenz sich eben mit Johann von England versöhnt hatte ,
lag cs immerhin im Bereiche der Möglichkeit , daß er auch Otto IV . zu Gnaden
aiifnahm , wenn dieser den Ansprüchen der Kirche ähnlich nachgab , wie sein
Oheim .

- ) Oinuin ixitnr snprnäiotn ot cineonnmno alin portinont sä 11o .
ooolosinin , äs votnntnto ot oousoiontin , oousilio st oousensn prinoipnin
iinporii illi äiinittiinns , ronnnoiainus ot rostitnirnns , uoonon ncl oinnoin
sornirnlnm rsmovonünrn , pront inolins valot ot ottisnoius intollitzl , eonoo -
cliinns , oonkoriinns , Nonnmns , nt snblnta onrnis eontontionis ot äisssnsionis
inntorin , lirinn zinx st züoinr in psrpotuum intor ocolosiain ot iinporiunr
ziorsovvront .
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lich sowohl einzeln Z als mich in Gesammtheit 2) ihr Einvcrständ -
iiiß mit den Berbriefungcn des Königs noch besonders beurkunden
und diese Beurkundung selbst später nochmals wiederholen . Die
Kurie hatte an Otto IV . die Erfahrung gemacht , wie wenig die
persönlichen Zusagen eines Königs bedeuteten , solange ihnen die
Gewähr der Fürsten fehlte , und diese Erfahrung ist für sie nicht
verloren gewesen .

Die Gvldbnlle von Eger , welche dem Kirchenstaate erst seine
rechtliche Begründung und durch die Zusage der Neichshülfe auch
die Möglichkeit des Bestandes gab , kann als Beginn der langen
Reihe von Gebictsverlnsten betrachtet werden , welche seitdem über
das Reich gekommen sind . Unendlich vcrhängnißvvller ist sie jedoch
für die deutsche Bcrfassnng geworden . Die Preisgabe des Spolien¬
rechts , obwohl die Krone mit demselben immerhin ein unter Um¬
stünden recht wirksames Mittel der Einwirkung ans die geistlichen
Fürsten und auch an ihren Einkünften einbüßte , fällt weniger ins
Gewicht , da es stets bestritten gewesen und schon bei einer ziem¬
lichen Anzahl von Bisthümern fallen gelassen worden war . Aber
mit der Gewährung der völligen Freiheit der Wahlen , neben welcher
jenes von dem Wormser Konkordate dem Könige eingcränmtcn Auf -
sichtsrcchtes mit keinem Worte gedacht wird , und mit der unbeding¬
ten Zulassung der Appellation nach Nom in allen kirchlichen An¬
gelegenheiten , nach welcher zum Beispiel auch für eine königliche
Entscheidung streitiger Wahlen kein Platz mehr war ^) , änderte sich
der Charakter sowohl des geistlichen Fürstcnthnms als auch der
deutschen Monarchie überhaupt . Jenes mußte jetzt rettungslos den
römischen Einflüssen verfallen , diese aber sich nach anderen Stützen
umsehen , als die trotz mancher Abirrungen im Einzelnen doch im
Großen und Ganzen wirksamste Stütze ihr fvrtgczvgcn ward . Wenn
sie sich nun dadurch in Autorität zu erhalten suchte , daß sie sich
den fürstlichen Tendenzen einfach anbcqucmte , so thnt sie am Ende
nur das , was unter den gegebenen Verhältnissen das einzig Mög¬
liche war . Jede Regierung wird obendrein mehr oder weniger
durch ihren Ursprung bedingt werden und das Königthnm Fried¬
richs II . war eben aus der vereinigten Opposition Roms und der
Fürsten entsprungen . Ihm selbst ans dem Eingehen ans jene Be¬
strebungen einen Borwurf zu machen , wäre daher sehr ungerecht ,
ganz abgesehen davon , daß der junge und den deutschen Bcrhält -

*) Auch andere Fürsten werden solche Willebriese haben ausstcllen müssen ,
wie Herzog Ludwig von Baiern , der 6 . Okl . 1211 erklärt : grntn , Imvemus st
rntn , promittsutes pro uovis et omuivus susesssorivus uostris , (piock eoutrn
priviloginm ipsum . . . nullo tempore veuiemus . Böhmer , Wittclsb . Reg . 135 ;
Ficker I V , 3vl . Das Datum zeigt , daß diese Willebricfe nachträglich gcsordert sind .

' ) Bgl . den Gesammtwillcbrief >220 Apr . 23 . Iluiü . - Nreli . I , 7t >3 ; Vüvi -
uor I , 52 : siaut oiim nck petitiouss . . . . rsgis Vr . tempore I>. m . >1. Iimo -
eeutii III p . , pro llouo paeis nck omuin senucknln evitnuckn ipsi s . I ! . eeelo
super privilegiis ipsius regis sibi clntis uostrnm tum voluutntom prevui -
inus st eousausum .

b) Lgl . oben S . 145 .
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nisscii gewiß noch ziemlich fremde König anfangs wohl kaum im

Stande gewesen sein dürfte , die Tragweite feiner Verpflichtungen

zu überblicken , in keinem Falle aber in der Lage war , sie zu ver¬

weigern . Man darf nicht vergessen , daß die Macht Otto ' s zwar im

entschiedenen Rückgänge , aber doch nicht so weit gebrochen war , daß

die Möglichkeit seiner Wicdcrcrhebnng unbedingt ausgeschlossen ge¬

wesen wäre .

Im Besitze verhältnißmäßig bedeutender Geldmittel , welche ihm

die Freigebigkeit seines englische » Lhcims gewährte — am 28 . Januar

1213 waren ihm neuerdings 9000 Mark angewiesen worden Z — ,

Hütte Otto IV . dem Gegenkvnige wvhl bedeutenden Abbruch thnn

können , wenn er seine Kräfte nicht in vereinzelten planlosen Unter¬

nehmungen verzehrt Hütte . Unruhig fuhr er hin und her , bald

gegen die Gegner am Niedcrrhein , bald gegen die Nachbarn seiner

Ällodien - ) . Im Juni siel er dann , in das Magdcbnrgische ein ,

dessen Erzbischvf als eifriger Verkündiger des Bannes gegen ihn

und seine Anhänger sich seinen besonderen Haß zugezvgen hatte .

„ Er wollte all sein Leid an ihm rächen . " Am 9 . Juni schlug er

sein Lager bei Osterweddingen auf , zwei Stunden südlich von

Magdeburg , und verheerte von hier aus die Umgegend . Zwar

zvg er sich , als er von der starken Rüstung der Bischöflichen durch

Verräthcr erfuhr , gleich wieder zurück ; aber als Albrecht nun leb¬

haft nachdrängte , nahm Otto am 11 . Juni bei Remkersleben den

Kampf auf . Das hatte er gerade gewünscht , den Feind vor sich

im freien Felde zu haben , wo nun seine persönliche Tüchtigkeit und

seine unvergleichliche Körperkraft sich bewähren konnten . Sein

stürmischer Angriff entschied bald das Treffen zu seinen Gunsten :

die Bischöflichen flohen ; der L - chnltheiß aber von Magdeburg , der

H Oi -iA . Ouelt '. 111 , 816 ; Sndendorf , Welfcnurk . S . 88 .
2) Ilcin . Osocl . p . 666 : Otto . . . nscprerpmcpis tatet oiren Ootonianr

st in sastro c>noü IVerUens voeatnr . . . . , ntirpmnclo vero in 8axouin .
Otto war im 3an . 1213 in Brannschweig , s. o . S . 331 Anm . 2 . Iloiu .
OsoU . I . e . : Otto enin pnneis nd Ootoninin rseessit st in 8axoninm ss
trnnstnlit . In Naiscrswcrth ist er im Febr . gewesen nach der Urkunde IlsA . Ort ,
nr . >82 und noch am » . Mär ; , wenn nämlich eine nngcdr . Urknnde für Atten¬
berg hierher gehört nnd nicht etwa » ach >211 ; eine andere ct . npnü Ooen
( Stadtlohe ) Mai 12 . bei Wilmans , Wests . Urkbch . III , Nr . 82 , entbehrt ganz
der IahreSdatcn nnd kann vielleicht auch in 1211 fallen . — Eine cigenthnm -
liche Nachricht bringt ItnAsIIiusins bei Osibn . 8er . rer . Urnnsv . II , 1116 :

Oost K . post cbw 0 . nnnos , treüseiin supsraUUe ,
Ore ^ orius valtnt urbem , lieneäietus enin >1nt ,
Ilartssborw üietnni , per 8nxones nrdnv vietnni .
1 ' elix bonwnrdn , enin tn vioisss äiearis
Ilnne priinnin : „ gnnrdn " sie vietrix eognorninaris .

Daß Har ;bnrg 12 .— 21 . März bestürmt worden , mag schon sein . Aber was soll
die bomImrUn bedeuten ? Eckard , der mit ihr die Erfindung des PnlverZ
durch die Welfen bewiesen zu haben meint . Orig . Onolt '. III , 316 , hat über¬
sehen , daß Engelh . auch sonst zu altbekannten Versen lz . B . zu rlpntus et
Ontnber , 8ieuins mibi servit st / Her ) andere hinzugemacht hat , und die
beiden letzten V : rse deuten auch durch ihren Bau ans einen von den drei ersten
abweichenden Ursprung .
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Tompropst und 36 Ritter pcriethen in die Gefmigcuschast des

Kaisers , der jetzt wieder bis in die Nähe van Magdeburg vorrückte

und dort den Monat mit weitere » Bcrwüstuiigeu zubrachte . Einst¬

mals wurde sogar der Erzbischos selbst von einem seiner Basallen ,

welcher zum Kaiser hielt , gcsangcn und cs war sür ihn ein großes

Glück , daß die treuen Bürger seine Freilassung erzwangen , ' bevor

Ltto zu seiner Ucbernahme herbcikam . Das konnte er aber nicht

hindern , daß der Kaiser nun auch die Borstädte von Magdeburg

abbranntc und sich dann anss diene über das Stiftische ergoß H ,

Biellcicht hängt der oben erwähnte Fürstcncvngrcß der stan -

fischcn Partei in Eger mit dem Angriffe des Kaisers so zusammen ,

daß man sich dort verständigt hat , wie diesem zu begegnen sei ?) ,

Dem Könige von Böhmen , der in Eger erschienen war , fiel wenig¬

stens nachher bei dem Fcldznge gegen Ltto die Hauptrolle zn und

Friedrich II , , der von Eger , nach Schwaben zurückging ch , that dies

wohl deshalb , um persönlich dvrt das Ansgebot zu betreiben . Wie

dem auch sei , ans den Herbst war wieder ein Hvstag nach Merseburg an¬

gesagt worden H , also gerade in jene Gebiete , welche damals von

der Hand des Kaisers schwer zn leiden hatten . In der Mitte des

August griff dieser mit neu geworbenen Truppen Halle an ; als er

hier abgeschlagen wurde , verwüstete er das flache Land um Zeitz

und Naumburg herum und wandte sich dann weiter nach Thüringen ,

' ) Hauptgncllc Magdcb , Schöppenchron , ' S , 138 ff ,, d , h . die (losta XI -
borti , aus welchen die Saibscnchron , L , 230 Kap , 350 nur einen dürftigen
Auszug gicbt . Vgl , Weiland in Forsch , z, d , Gcsch , XIII , lol , Einen zweiten
selbständigen Bericht über diese kämpfe bietet Ebron , älont , 8er , >>. I8l . Die
Braunschw , Rcimchronik L , 70 '-8 ff , lägt sic nach der Schlacht von Bonvincs
statlsinden . Vgl , auch Rathmann , Gesch , d , Stadt Magdcb . II , 30 und Ja -
nickc ' s Amn , zur Schöppenchron , Die Daten derselben wollen nicht recht zn
einander passen . Wenn es richtig ist , daß der Kaiser zwischen seinen mehrfachen
ilagcrungen vor Magdeburg Ende Juni wieder einmal in Brannschwcig gewesen
ist , könnte vielleicht auch eine Urkunde von ihm ans Helmstadt , Juli 7 ( s, o ,
S , 306 Amu , ls , hierher gezogen werden ,

'-p Pgl . jedoch S , 340 Amn , 2 ,
In Eger urkundet er noch 10 . , 21 , Juli , lieg , Krid , 67 , 68 . ; am

31 , Juli ist er in Nürnberg , am 1 , Scpt , in Ucberlingen , lieg , IX -iel , 60 — 71 .
i ) Xun , Lalisb . I , e . und darnach llerm , Xitab . als dritter Hoftag

Friedrichs , ohne Angabe der Zeit . Böhmer scheint für den Juni zu sein , weil
im Juli die Versammlung zu Eger stattfand und cs unglaublich wäre , dass die
Lalisb . diese nicht mitgezählt haben sollten . Aber sic erwähnen sie überhaupt
nicht und sie wird auch in den Urkunden nicht als enrin bezeichnet . Ferner
da Otto im ganzen Juni gegen 'Magdeburg beschäftigt war , kann er nicht zu
gleicher Zeit den Hoftag zu Merseburg gehindert haben . Im Juli war Friedrich
in Eger , später noch weiter im Süden / Einen Anhalt gicbt die Saebsenchron .
K , 352 : Ilarna rot de üeissr mit bero to Alsrsbnreb , dar de Ironing Vr .
« neu Not ' Imelda gelegst , Ilvn rverdo üu und brande dat laut to Ilorin -
gsn nnds vieng grsve Onnters von Iveverenbereb . (Vgl , Xnn . 8tad .
p> 356 .) l ) o gnemen aver nt de Ilebemen , bei denen nach Schöppenchron ,
S , Ilv König Friedrich sich befand und mit denen er 16 . Okt , im Magdcburgiscbcn
erschien , <Die nach Ilöbinsr , lieg , iinz >. p , XXXXIIl , in W , l , ll Änm , 2
benutzte Urkunde Friedrichs , ! 2I3Okt , 13 ist vielmehr nach Einsicht des Elmrtnl ,
llngistorl . f, II » Philipp 1207 Okt , 2 , lieg , ? bil 107 .) Daraus folgt , dass
der Hoslag zu Merseburg etwa zu Ende des September gehalten werden sollte .



Der Verlauf des Thronstreitcs im Jahre 1213 . 347

wo er , wie auf dem ganzen Zuge , schrecklich hauste H . Es gelang

ihm in der That , den Hoftag zn Merseburg zu verhindern - ) , bis

im Oktober Friedrich ebenfalls nach Thüringen vorrückte , wo cs

nun zwischen den beiden Kämpfern um die deutsche Krone unmittel¬

bar zur Entscheidung kommen zn müssen schien . Die Stärke des

königlichen Heeres soll sich auf 60 , 000 Mann belaufen haben ,

außer den staufischen Lehnsleuten und Dicnstmanncn wohl größten -

thcils Böhmen und Mähren , welche von ihren eigenen Fürsten

herangeführt wurden ; ihnen schloffen sich die von Otto angegriffenen

Fürsten an , der Landgraf von Thüringen , der Bischof von Naum¬

burg und Albrecht von Magdeburg " ) . Dieser Uebermacht vermochte

der Kaiser nicht die Spitze zu bieten ; ohne geschlagen zu sein , zog

er sich in seine feste Hauptstadt Braunschwcig zurück , indem er

das platte Land dem Grimme der Feinde prcisgab . Schon am 19 .

Oktober hatten diese sich vor Quedlinburg gelagert ft , welches von

einem kaiserlichen Hanptmanne , dem gefürchteten Cäsarius , mit Er¬

folg vcrthcidigt wurde : der hatte das hochgelegene Nonnenkloster

von den Insassen geräumt und dieses zn seiner Burg gemacht " ) .

Diese Vcrtheidignng Quedlinburgs bewahrte Braunschweig selbst

vor der ihm zngedachtcn Belagerung . Denn da das starke Heer

Friedrichs in dem von beiden Parteien wetteifernd verheerten Lande

keine Hülfsqncllcn für seine Ernährung fand und bald großen

Mangel litt und als nun auch noch ein recht frühzeitiger Winter

cintrat , blieb dem Könige bei der damaligen kümmerlichen Organi¬

sation des Kriegswesens nichts übrig , als die Belagerung von

Quedlinburg anfznhebcn und den Rückzug anzntretcnch . Beladen

mit Beute ans Freundes - und Feindesland kehrten die böhmischen

Schaaren heim ' ) , und kaum waren sie fort , als Otto aus seinem

st Schöppeuchron . S . WO ; Sachscnchron . ( s. vor . Amn .) ; Xuu . Ltncl .
p . 355 .

st (stiron . 8ninpetr . p . 56 n . 1214 1213 , wie das folgende sud -
LvoMn nostntv zeigt : In ül . ourin eslevrnnün iuüioitnr , ssü oum pnneis
pro temporio nrtioulo cousummntur . Die pnuei werden die wenigen Fürsten
gewesen fein , welche Friedrich ans dem Fcldznge begleiteten .

st Außer den Genannten kommt in der einzigen von diesem Feldzuge
übrigen Urkunde ( s. u .) von Fürsten nur noch Bischof Otto von Wirzburg vor ;
dann der Abt Heinrich von Reichenau und Graf Albert von Everstcin . Oürou .
8 -rmpvtr . I . c . nennt auch Baicrn . Vornehmlich wird aber in Magdcb .
Schöpp ., Sachscnchron . , iluu . 8tnä . und bei Itsiu . Iwoä . p . 666 der Böhmen
gedacht .

st lisx . Vriä . 72 . Vgl . W . I , 45 Anm . 3 . Die Zengenrcihe , welche in
die Erneuerung von >218 , lieg . Vriü . 2 ? o , nbergegangcn ist , hat irrthümlich
Iloiurieus lunroüio Hlissususis entweder als Fehler für ülornv . oder durch
Auslassung von fitlornvino , 'I ' Iiooä . runrvli .) itlissu .

st Schöppeuchron . I . e . ; tstrrou . rgA . t) ot . p . 17 ; ^ uu . LInrdao . p . 173 ;
vgl . Qucdlinbnrger Chronik soo . XVII . Ilibl . Ilsrol . ülss . Dior . 0 . 4°
st! r . 65 .

st Schöppeuchron . I . o . ; Sachscnchron . I . o . z ^ uu . Ltnü . I . e . : Lruuo -
rvioli ovsossurus , seä ( witolingobureli rovortitur .

' ) Olirou . 8niupetr . p . 56 .
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Schlupfwinkel Hervorbruch und ringsum in dem wieder schutzlosen
Lande sengte ' ) .

Hatte Friedrich erwartet , sich durch diesen Hcrbstfeldzng die
Anerkennung der Sachsen zu erringen und die Macht des Kaisers
auch in dessen Stammlanden zu zerstören , so war diese Hoffnung
im Allgemeinen gescheitert . Die einzige Frucht des Feldzugs be¬
stand darin , daß Markgraf Dietrich von Meissen , unter dem Drucke
der großen stausisch - böhmischen Hceresmacht und znm Thcil wohl
auch durch das Beispiel seines Schwiegervaters Hermann von
Thüringen bestimmt , den Kaiser verließ nnd znm Gegcnkönige
übertrat M Niemand aber kvnnte verkennen , daß dem Siegesläufedes letzteren im ersten Jahre die Erfolge des zweiten durchaus nicht
entsprachen . Ein bedenklicher Stillstand war in seinem wunder -
baren Glücke eingctrcten und cs kvnnte nicht fehlen , daß ans der
anderen Seite das Ansehen des Kaisers jetzt wieder stieg , nachdem
jene , wie es scheint , doch ziemlich großartig angelegte Unternehmung
Friedrichs vhne entscheidende Ergebnisse geblieben war . Dieser ver¬
mochte nicht einmal die eigenen Anhänger dauernd gegen die An¬
griffe Ltto 's zu schützen . Während Friedrich , zufrieden mit dem ,
was ihm vorläufig Niemand streitig machte , ruhig in Spcier das
Wcihnachtsfest beging nnd dem von Bamberg übcrgeführtcn Leich¬
name seines Oheims Philipp von Schwaben einen Platz in den
Königsgrübcrn des dortige » Domes gab ^) , kvnnte Otto sogar daran

Schöppenchron . I . e .
2) Schoppenchrou : Ilo selinUsäs cto niolU mer , ivcnto Uv nmrlr -

Arsvo vui > Kissen om Uulcls srvor . Kein . Uaocl . 1. e . Erzbischof Albrecht ,
die Bischöfe Engelhard von Naumburg und Bruno von Meissen , der Landgraf
von Thüringen , die Grafen von Brehna nnd Mansfeld n , 21. sind anwesend ,
als Dietrich die Urkunde , VoU . äipl . 8nx . ro§ . II . Bd . IX , 2 , ansstcllt . Das
muß wegen der Jahresraten 1213 , inä . I , vor dem 25 . Sept . geschehen sein ,
d . h . also : zu der Zeit , als die Anhänger Friedrichs 11 . in Erwartung seines
Kommens znm Hoftage in Meissen sich sammelten , hatte Dietrich schon dem
Kaiser abgesagt . Daher kann er auch ganz wohl mit vor Quedlinburg gewesen
sein , s . o . S . 317 Anm . 1 .

" I ^ .nn . Kardae . p . 171 ; Rein . Rsocl . p . 676 ; Vliron . Ilrsp . p . 371 :
Loi 'pns uoluit in Rndindsrv esse sepultum (wahrscheinlich wegen des Antheils
am Tode Philipps , den Bischof Ekbert gehabt haben sollte ) , svU leoit . . . in
8pirnin äetsrri et äo eonsilio ( Oonrnäi ) Ue 8enr ^>1iindere epi 8 » !r . iviäein
sspeliri enin proASnitorivus suis . Rt od eoinineinorntionsin tnnti re ^ is
eanonieis veelas 8pir . . . . oontulit vevlmn in RKIin ^ in enin zisrtinontiis
suis . Friedrich sagt in der betr . Urkunde Dcc . 36 . , RuiU . -Rreli . I , 283 : ml
kusta iinperatorum et rej -uin pnrentuin et anteesssoruin nostroruin , czui
ibiclein sopulti sunt , teeiwus sepeliro . Aus dem stanfischcn Hause selbst
war aber erst Beatrix , Gemahlin Friedrichs I ., dort begraben , Stätm I I , 250 .
Jene Stiftungsurkunde wurde von Jnnvcenz III . 1214 April 5 ., Wirtemb .
Urkbch . III , 8 , von Friedrich selbst 1225 Juli , ivnl . 176 , IIuill . -Rreli . II , 567 ,
von Heinrich VII . 1226 Nov . 26 . , ibiä . 265 , IIu ! II .- IIreI >. II , 866 , bestätigt . Der
Herzog von Brabant gab 1215 Ang . 22 . im Namen seiner Schwiegertochter , der
Tochter Philipps , seine Einwilligung , IIuill .- IIrLlr . I , 111 . Die ans Eßlingen
ruhenden Einkünfte des Bischofs von Konstanz wurden 1225 von dem speierischcn
Kapitel abgclöst - Remling , Urkdbch . L >. 176 . Philipps bleierner Sarg war nach
Remling , Gesch . I , 137 , der erste rechter Hand in der zweiten Reihe des Königs -
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denken , von dem Reste seiner Herrschaft in Deutschland aus das
Ringen zwischen England und Frankreich und damit auch deu
deutschen Thronstreit in seinem Sinne zu entscheiden .

chores ^ die Aufschrift des Grabsteins nach Amn . 992 : .-Vuno Domini LIOOVIII
INUüppns rax DamdorZno ooeisus XI Iral . ,suiii odiit . lieber sein Jahres -

gcdächtniß s . Xsoi -ol . 8pir . it >. Amu . 993 . <Die Stelle fehlt in der Ausgabe
Vontes IV , 321 . ) — Rach liein . Dsoel . soll Friedrich in Speier eine euriam
oslvdrem gehalten haben ; die Zeugen seiner Urkunde dom 30 . December lassen
nicht darauf schließen .
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